
den Overmnlsve ;u:kM »yo!Sund Änzeiycvlatt Me
Mit der landwirtschaftlichenWochenbeilage
Hans -, Garten - und Landwirtschaft"

Mit den illustrierte» Berlage» „Fe,erstunden
„Unsere Heimat", „Die Mode vom Tage

Anzeigenpreise: 1spaltige Äorgis-Zelle oder
deren Raum 20 L,Famiüen-Anzeigen1Ŝ
Reklamezeile 60 iZ, Gammel-Anzeigen SO"a
Aufschlag»Für das Erscheinen von Anzeigen
in bestimmten Ausgaben und an besonderen
Plätzen, wie für telefon.Aufträge und Chiffre
Anzeigen wird keine Gewähr übernommen

Bezugspreise: Monatlich einschl. Träger
lohn Hl 1.60,- Einzelnummer 10 Pfennig.
Erscheint an jedem Werktage>Verbreitetste
Zeitung im Oberamls-Bezirk« Schrift
leitung, Druck und Verlag vonG. W. Zaiser
lZnh. Karl Zaiser) Nagold, Marktstraße 14

Telegr.-Ndresse: Gesellschafter Nagold. — In Fällen höherer Gewalt besteht kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreises. — Postsch.Kto. Stuttgart 3113

Nr. 270 Gegründet 1827 Nkittwsch, den 18. November 1931 Fernsprecher Nr 29 105. Jahrgang

Völkerbund und mandschurischer Streit
Niemand kümmert sich um die schönen, von Frieden und Eintracht winselnden Worte des seit

Lebenszeit zur Ohnmacht verurteilten Völkerbunds
Der Völkerbundsrat ist am Montag in Genf wieder zu¬

sammengetreten, um erneut zu dem chinesisch-japanischen
Streit „Stellung zu nehmen". Vergeblich hat der Rat das
heiße Eisen des mandschurischenTeilkriegs einige Wochen
aus den Fingern gelassen in der Hoffnung, es werde sich
von selbst abkühlen und dann leichter anzufassen sein. Statt
dessen ist dieses Eisen heute rotglühend geworden und droht
immer neue und immer gefährlichere Brände zu entzünden.
Der Rat steht sich so vor der schwierigsten Ausgabe, die ihm
jemals gestellt worden ist. Japanische Truppen stehen nun
seit fast zwei Monaten auf dem Gebiet einer anderen Völ¬
kerbundsmacht, ohne daß der Rat irgend etwas Ernsthaftes
für ihre Zurückziehung und für die Wiederherstellung des
früheren Zustands zu tun vermochte, obgleich er von China
in aller Form um Schuß ersucht worden ist. Ebensowenig
ist es dem Rat gelungen, auch nur den geringsten Einfluß
aus beide Staaken zu gewinnen, um kriegerische Zwischen¬
fälle und offene Feindseligkeiten zu verhüten. Man muß
sich nur einmal vor Augen halten, was in der Mandschurei
seit dem 24. Oktober geschehen ist, also seit jenem Beschluß
auf der außerordentlichen Ratstagung . Japan möge seine
Truppen bis zum 16. November wieder in die südmandfchu-
rische Vertragszone zurückziehen. Gewiß war das kein recht¬
lich gültiger Völkerbundsbeschluß, weil Japan widersprach
und ihm daher die Einstimmigkeit fehlte. Aber stellte er
nicht immerhin eine Willenskundgebung von 13 Völker¬
bundsstaaten dar , darunter England , Frankreich, Italien und
Deutschland, und wurde er nicht dadurch noch bekräftigt, daß
die Vereinigten Staaten sich ihm im Grundsatz anschlossen?
Trotzdem war es eben kein „Schritt" der führenden Groß¬
mächte, sondern „nur " ein Ratsbeschluß, auf Grund der
Paragraphen des Völkerbundspaktes, denen sich die einzel¬
nen Staaten nicht gut entziehen konnten und noch dazu ein
Spruch ohne formelle Rechtsgültigkeit. Gleichzeitig hatten
die Japaner sehr bestimmte Anhaltspunkte dafür , daß sehr
maßgebende Mächte es mit ihrer Zustimmung nicht über¬
mäßig ernst meinten.

Jedenfalls hätte die japanische Heeresleitung in der
Mandschurei kaum anders handeln können, wenn man ihr
völlige Handlungsfreiheit zugesprochen hätte, oder wenn der
Völkerbund nie in Erscheinung getreten wäre . Denn erst
nach dieser Oktobertagung des Rats setzten neue japanische
Vorstöße bis in die russische Interessen,zone, also bis in die
Nähe der ostchinestschen Bahn ein, erst danach kam cs zu
wirklich ernsten Kämpfen mit regulären chinesischen Truppen,
erst danach ging Japan in großem Stil daran , ihm gefällige
Sender -Regierungen . Behörden oder Truppenkontingente zu
organisieren in der Absicht, mindestens gewisse Teile der
Mandschurei Vergehend unabhängig von der mandschuri¬
schen und von der Nankinger Zentralreaierung zu machen.
Und heute spricht man sogar von der Möglichkeit, daß ein
„unabhängiges" Kaiserreich Mandschurei von Japans Gna¬
den ausgerufen wird.

In jedem Fall handeln die Japaner einfach nach ihren
eigenen Interessen, ohne Rücksicht aus den Völkerbund, dem
sie, weder im Guten noch im Bösen, irgend etwas zu-
zutiauen scheinen. Tatsächlich muß der Tanz um die Para¬
graphen, wie er im Völkerbund beliebt wird, ihnen auch
lächerlich genug erscheinen. Die mandschurische Wirklichkeit
sicht ganz anders aus : ein weites, halbkoloniales Gebiet,
aus dem sich der Lebenskampf  zweier übervölkerter
-. ander, der Kampf um Siedlungsraum und Arbeitsmög¬
lichkeiten, abspielt. Das sind gewaltige, elementare Vor¬
gänge, die sich nicht in Paragraphen zwängen lassen.

Aber auch die Chinesen scheinen erkannt zu haben, daß
es nicht genügt, um Hilfe zu rufen, dem Bölkerbundsrat
allein die Verantwortung für die Befreiung besetzten Gebiets
Au überlassen. Ihr militärischer Widerstand hat sich in letzter
Zeit erheblich versteift. Und hier ist der Punkt , wo hinter
dem Pulverqualm der Gefechte am Nonnifluß plötzlich
Sowjetrußland  sichtbar wird. Immer wieder kommen
Meldungen, daß russisches Geld, russische Waffen, russische
Munition und russische Jnstruktionsoffiziere es den Chinese,?
erst möglich gemacht haben, an dieser wichtigen Stelle ernst¬
lich Widerstand zu leisten. Damit aber hätte der Kampf um
die Mandschurei eine neue, gefahrdrohende Wen¬
dung  erhalten , die Zu unabsehbaren Folgen führen könnte,
zumal wenn es sich bewahrheiten sollte, daß die Japaner den
Angriff gegen den Stützpunkt dieser russisch-chinesischen Zu¬
sammenarbeit, Tsitsikar,  vorkragen.

Die mandschurische Krise war also, politisch wie militärisch,
aus einem Höhepunkt angelangt , als der Bölkerbundsrat am
Montag unter Vorsitz Briands seine dritte außerordentliche
Tagung eröfsnete. Damit sind alle Probleme , die auch für
Deutschland schon aus der Oktobertagung entscheidend waren,
wieder aufgerollt. Wieder wird es sich darum handeln, ob
der Völkerbundsrat sein Ansehen und die Artikel des Völker¬
bundspaktes für wichtiger hält als eine praktische
Fried ensförderung.  Es muß hier daran erinnert
werden, daß der Russeneinfall in die Mandschurei im ver¬
gangenen Jahr binnen weniger Wochen bereinigt wurde und
öu keiner ernstlichen Verwicklung führte, obgleich, oder viel¬
leichtw e,i l der Völkerbundsrat sich damals nicht einmischte.

Für Deutschland  liegen die Dinge auch heule noch
so, daß wir mit China und Japan gleich gute Beziehungen
unterhalten und nur den einen Wunsch haben können, daß
beide Staaten möglichst bald einen Ausgleich ihrer Inter¬
essen finden und daß wieder friedliche und geordnete Zu¬
stände im Fernen Osten eintreten. Unerwünscht muß uns
jede Ausdehnung und Verschärfung des Streitfalls sein, die
England und Amerika von den europäischenFragen ablenken
müßte

Von besonderer Bedeutung aber wird es wieder sein,
jeden Entschluß des Völkerbundsrats daraufhin zu prüfen,
wie er unter Umständen als Bel spiel für etwaige
europäische Streitfälle  wirken muß, an denen
Deutschland bandelnd oder leidend beteiligt wäre. J,n deut¬
schen Interests liegt es auch durchaus nicht, daß in Paris
irgend ein Scheinerfolg des Völkerbundsrats vorgespielt
wird . Klarheit über unsere wirkliche Lage und über die Un¬
möglichkeit, vom Völkerbund wahre Sicherheit zu erwarten,
ist heute für uns die wichtigste, durch bitterste Erfahrungen
errungene Erkenntnis.

Der japanische Vormarsch
EHarbin, 17. Nov. Nach einer amtlichen chinesischen

Meldung soll der japanische Angriff an der Nonmbrücke
abgeschlagen worden sein. Durch japanische Fliegerbomben
seien 200 Chinesen getötet und verwundet worden, dagegen
haben die Chinesen k japanische Maschinengewehre und
zwei Feldgeschütze erbeutet.

Der japanische Oberbesehlshaoer Honjo  erklärt , die
japanischen Stellungen seien bis 25 Kilometer nordöstlich
der Nonnibrücke vorgeschoben. Die japanischen Verluste in
dem Gefecht am 15. November sind noch nicht bekannt.

Die japanischen Beamten und Zivilpersonen haben die
Stadt Tfitsikar  verlassen und sich nach Chardin  be¬
geben, wo eine gespannte Lage herrschen soll: 200 chinesische
Polizisten sollen das japanische Viertel beschützen.

Die japanische Regierung hat mehrere Flugzeug-
ahteilungtzn  der L-üstregimentsr von ' Hamamatsu und
Tatschiaral nach der Mandschurei abaesanM.

Die konservative Presse in England und die Pariser
Blätter nehmen nunmehr offen Partei für Japan.

Die Engländer haben es von je mit den „stärkeren Ba¬taillonen'' gehalten.
Neue Verwicklungen in der Mandschurei

. Tokio, 17. Nov. Neuter meldet: Die Verhandlungen des
Manischen Oberkommandierenden mit dem chinesischen Ge-
neral Matschangschenhaben sich, den letzten Nachrichten aus
der Mandschurei zufolge, zerschlagen.  Die Meldungen
über die Annahme des japanischen Ultimatums sind insofern
überholt, als Matschangschen jetzt auf der Notwendigkeit
besteht, gewisse Abteilungen zur Bekämpfung der Banden
in dem Gebiet südlich der ostchinesischen Eisenbahn zu be¬
lassen. Ngch einem Telegramm aus Mukden hat er sogar
seinerseits ein Ultimatum  an die ihm gegenüber-
stehenden japanischen Streitkräfte gerichtet und die Räu-
m u n g des Nonnj -Gebiets gefordert.

Die Konferenz der Innenminister
Rede des ReichsinnenministersGröner gegen den Terror

Berlin. 17. Nov. Anker dem Vorsitz des Reichsministers
Dr . Gröner  begann heute vormittag 11 Ahr die Kon¬
ferenz der Innenminister im Reichsministerium des Innern.
Neichsminister Dr. Gröner eröfsnete die Beratungen mit
einer Ansprache, in der er u. a. folgendes ausführte:

Der Reichsminister des Innern hat auf Polizei-
lichem  Gebiet keine leichte Stellung . Polizeihoheit und

i polizeiliche Vollzugsgewalt liegen bei den Ländern. Vor
einigen Tagen habe ich im Reichsrat die Versicherung ab¬
gegeben, daß ich nicht beabsichtige, in die Zuständigkeiten
der Landesregierungenohne Not einzngreifen.

Die Verteilung der Vollzugsgewalt auf die Länder gibt
in weitgehendem Maße die Möglichkeit, den besonderen
Verhältnissen in den einzelnen Ländern Rechnung zu tra¬
gen. Mit jeder Vsaßnahme, die zur Sicherung der staat¬
lichen Autorität ergriffen wird, muß auch ein festes Ver¬
trauen zum Staat gewonnen werden. Das Vertrauen zum
Staat ist dem Deutschen untrennbar verbunden mit dem
Bewußtsein seiner engeren landsmannschaftlichen Zuge¬
hörigkeit.

Soll die Trennung von Gesetzgebung und Vollzugs¬
gewalt unsere Aufgabe fördern, dann muß sie allerdings
mit einer engen, vertrauensvollen Zusammenarbeit von
Reich und Ländern verbunden fein. Die schweren Gefahren,
von denen Reich und Länder gegenwärtig bedroht sind,
«fordern dis entschlossene und unerschütterliche Zusammen-

Tageswiegel
Die Reichslagsfraktion der Deutschen Volksparkei hikkt in

nächster Woche mehrere Sitzungen ab, um über wirtschaft¬
liche und politische Fragen schlüssig zu werden.

Die Fraktion der Staakspartei sprach fich ln ihrer
Sitzung am Dienstag für stärkere Betätigung der Reichs¬
regierung auf wirtschaftlichem Gebiet, gegen das Anschweüen
der nationalsozialistischen Bewegung und gegen den poli¬
tischen Terror aus.

Gegenüber von Blättermeldungen, Reichsfinanzminifier
Dietrich habe sich für Zulassung von Spielhöllen in Bade¬
orten ausgesprochen, wird halbamtlich erklärt, der Minister
habe anläßlich seiner Wohltätigkeit in Hessen wohl derartige
Gesuche enkgegengenommen. ohne dazu Stellung zu nehmen.

Der Oberreichsanwalthat. wie die Blätter berichten,
gegen den Reichstagsabgeordneten Dr. Göbbels die öffent¬
liche Klage wegen Hochverrats erhoben. Die Vorwtter-
suchung ist abgeschlossen. Dr. Göbbels wird vorgeworfen,
daß er in der Zeitschrift„Rozi-Sozi" eine Reihe hochver¬
räterischer Aeußerungen gewacht haben soll.

Der Bölkerbundsrat hak nach geheimer Sitzung am
Dienstag vormittag beschlossen, zwecks Erlangung gewisser
genauerer Nachrichten die Beratung auf Mittwoch vor¬
mittag zu vertagen. In dieser Sitzung soll dann die nächste
öffentliche Sitzung bestimmt werden.

Die Washingtoner Blätter betonen die herzliche Auf¬
nahme des italienischen Außenministers Grandi bei dem
Prä -idcuten Hormer und andern amtficksn Stellen, in 'Wa¬
shington, während die Atmosphäre beim Besuch Lavais
frostig gcwe,en sei.

Am Montag morgen führten die chinesischen Truppen
unter Führung Maas  einen Angriff auf die japanischen
Stellungen bei Tasching aus. Es kam zu einem heftigen
Gefecht, dessen Ausgang noch nicht bekannt ist. Gleichzeitig
hat eine chinesische Kavalleriebrigade die japanische Ver¬
bindungslinie zwischen der Nonni -Brücke und Taonan durch¬
brochen. Japanischen Meldungen zufolge war der chinesische
Erfolg nur von kurzer Dauer. Die Chinesen seien bereits
wieder zurückgeworfen und die Eisenbahnverbindung auf
der Strecke Taonan—Agantschi wieder ausgenommen wor¬
den. Die Chinesen haben also einen Zmeifrontenangriff
durchgesührt.

, Auf der rechten Flanke der japanischen Front kam es
erneut zu einem Gefecht mit chinesischer Kavallerie, wobei
8 Japaner getötet wurden. Chinesische Kavallerie versuchte
in der Nähe von Tasching eine Eisenbahnbrücke in die Luft
zu sprengen, sie wurde jedoch von japanischen Streitkräften
daran verhindert.

Japanische Blätter wissen bereits zu berichten, daß Puiyi,
der frühere Kaiser von China — als solckzer hieß er Hsuan
Tang — in Mukden zum Kaiser der Mandschurei ausgerufen
worden sei. Puiyi wurde kürzlich von seiner Gattin ge¬
schieden, die eine Abfindung von 50 000 Dollar erhielt und
die ihm das Versprechen abnahm, daß er sich nicht wieder
verheirate. Puiyi stand bisher in Tientsin unter japanischem
Schuh und bezog feit 1924 von Japan eine Monaisrenke von
250 Dollar; er ist vollständig von Japan abhängig.

fassung des Willens von Reich und Ländern, um so mehr,
je bedrohlicher die Entwicklung sich gestalten sollte. Es gilt,
den Staat gegen alle Erschütterungen zu sichern und gewalt¬
same Auseinandersetzungen zwischen politischen Gegnern
rücksichtslos zu unterdrücken. Die Mittel dazu gewähren die
Notverordnungen des Herrn Reichspräsidenten.

Es geht nicht nur um den inneren Bestand des Staats
und seiner Verfassung, sondern auch um die Außenpolitik
in einem Augenblick, wo die allerschwierigsten Entschei¬
dungen auf dem Spiel stehen. Wir müssen dem Herrn
Reichskanzler für die Führung der Außenpolitik den Rücken
im Innern decken. Ohne diese Deckung ist jede Außenpolitik
zum Scheitern verurteilt . Aber auch auf dem Gebiet der
Wirtschaftspolitik sind Fortschritte zur Gesundung nur zu
erzielen, wenn es uns gelingt, die krisensiimmung der Be¬
völkerung zu überwinden und das schwindende Vertrauen
zur Staatsführung wieder zu stärken. Freilich, durch poli¬
zeiliche Maßnahmen allein ist dies niemals zu erreichen.
Sollten polizeiliche Maßnahmen gar als Schikanen empfun¬
den werden, so vermehren sie die Unzufriedenheit und
können zu einer ernsten Gefahr für die öffentliche Ruhe
und Ordnung werden.

Deshalb muß bei allen unseren Maßnahmen voranstehen,
daß Gerechtigkeit waltet und ein gerader Kurs gehalten
wird. Darüber zu wachen, halte ich für meine vornehmste
Pflicht. Kritik und politische Betätigung ist niema ck-ui im
Deutschen Reich verwehrt. Die ehrliche und anständige Aus¬
einandersetzung mit dem politischen Gegner soll nicht unter¬
bunden werden. Wer immer zur Mitarbeit am Wieder¬
aufbau bereit ist. soll ohne varicwolitiicbe Vorurteile d ,n

Gröners Kriegserklärung an den Terror
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Für die Freiheit der Presse
Die Arbeitsgemeinschaft der WürttembergischenPresse hat

sich mit der durch die Notverordnungen  herbei¬
geführten Beschränkung der Pressefreiheit  be¬
schäftigt. Sie protestiert  dagegen , daß auf Grund der
Notverordnungen Eingriffe in die Freiheit der Presse vor¬
genommen werden, die über den Zweck der Verordnungen,
politische Ausschreitungen zu bekämpfen, weit hinaus-
gehen.  Die Notverordnungen dürfen nicht dazu führen, den
Begriff eines strafbaren Tatbestands bei Veröffentlichungen
so weit auszudenen, daß das Recht der Meinungs¬

freiheit aus das empfindlich ste einge¬
schränkt  wird.

Die Arbeitsgemeinschaft der Württembergischen Presse
fordert daher, daß die Rechtsunsicherheit besei¬
tigt  wird , die durch die Notverordnungen und durch ihre
ungleichartige Handhabung  eingetreten ist. Die
Freiheit der Presse ist ein für die öffentliche Meinungsbil¬
dung unentbehrliches Gut, ihre Wiederherstellung und
Sicherung mit größter Beschleunigung anzustreben.

willkommen sein. Die Skckstsführung darf sich nicht von
Erwägungen der Parkeipolikik leiten lassen; es gibt nur
ein Ziel der Staatspolitik : die Erhaltung und den Wieder,
äufbau des Reichs. Wer sich allerdings diesem Ziele mit
den Mitteln der Gewalt oder mit den Mitteln der Be¬
schimpfung und Verleumdung der Staatsorgane entgegen¬
stellt, gegen den soll von Denjenigen Maßnahmen Gebrauch
gemacht werden, die durch die Verordnungen des Herrn
Reichspräsidenten zur Verfügung gestellt sind-

In der Verordnung vom 6. Oktober 1931 ist davon ab¬
gesehen worden, von Reichswegenein Verbot von Versamm¬
lungen unter freiem Himmel und von Aufzügen zu erlassen.
Inzwischen hat die überwiegende Anzahl der Landesregie¬
rungen , insbesondere Preußen , ein allgemeines Versamm¬
ln ngs- und Umzugsoerbot erlassen. Es wird sich aus unserer
Besprechung ergeben, ob noch Maßnahmen von Reichsweacn
erforderlich sind.

Ehe wir in die Aussprache eintreien, möchte ick auf
einige Ereignisse hinweifen, gegenüber denen mir ein schär¬
feres Zupacken unbedingt erforderlich erscheint. Dos sind
in erster Linie die Terrorakte , Morde und andere Gewalk-
lätigkeilen an politischen Gegnern, die sich erschreckend ge¬
häuft haben und zu einer Kulturschande für Deutschland ge¬
worden sind. Es ist dringend erforderlich, daß Polizei- und
Justizbehörden alles tun, um weitere solche Terrorakte zu
verhüten, oder wo dies nicht möglich ist, der Täter habhaft
zu werden und sie einer raschen und harten Bestrafung zu-
zuiühren. Hier muß mit aller Energie zugegriffen werden.
Wir müssen in unserer heutigen Besprechung Maßnahmen
r !örtern , durch welche dieser Mordseuche entgegengetreten
werden kann. Es wird den Herren aus der Presse bekannt
s in, daß sich die Nationalsozialisten wegen der Mordtaten,
die in der letzten Zeit besonders gegen SA -Leuke begangen
worden sind, an den Herrn Reichspräsidenten gewandt habe«,
und der Herr Reichspräsident hat mich gebeten, diesen Reber-
silllen und politischen Mordtaten meine besondere Aufmerk¬
samkeit zuzuwenden. Ich darf diese Bitte an Sie weilergeben.

Außerdem habe ich gestern von Herrn Hitler umfang¬
reiches Material darüber erhallen, das ich sorgfältig prüfen
und den Landesregierungen zur Kenntnis bringen werde.
Weitere Maßnahmen auch nicht polizeilicher Art behalte ich
mir vor und werde hierüber mit den Landesregierungen in
Verbindung lreten.

Line besondere Aufmerksamkeit verdient weiter die von
d. , kommunistischenPartei mit allen Mirrcln uno im größ¬
ten Umfang betriebene Zersetzungslätigkeik gegen Reichs¬
wehr und Polizei. Sie werden mir zustimmen, wenn ich
in dieser ZerfetzungstätigEeit eines der gefährlichsten An¬
griffsmittel gegen den bestehenden Staat sehe. Breschen,
die hier in das Staatsgefüge geschlagen werden, können von
unabsehbaren Folgen fein. Die kommunistische Partei ist
sich auch, wie aus zahlreichen Zeugnissen belegt werden kann,
ganz klar darüber, daß die Zersetzungstätrckeit an den zur
Verteidigung des Staats berufenen Organen die wesentlichste
Vorbedingung für das Gelingen eines Umsturzes ist. Wir
können uns nicht damit zufrieden geben, daß bis jetzt solche
Zersetzungs versuche— von wenigen tiefbedauerlichen Aus¬
nahmen abgesehen— an dem festen Gefüge von Reichswehr
und Polizei oboeprallt sind. Unsere Ausgabe muß es sein,
solche Versuche nach Möglichkeit von vornherein zu verhin-
der«. Ich habe kürzlich bei dem Herrn preußischen Minister
des Innern angeregt, der kommunistischen Zersetzungsarbeit
durch zentrale polizeiliche Abwehrmaßnahmen entgegenzu-
wirken, und ich bitte die Herren, sich auch hierzu zu äußern.

Neueste Nachrichten
Die Kommunisten lehnen ab

Berlin , 17, Noo. Zu der Darmstädter Wahlrede des
Führers der sozialdemokratischen Reichstagssraktion, Dr.
Breitscheid,  der ein künftiges Zusammengehen von
Sozialdemokraten und Kommunisten im Kampf gegen die
Rechte in Aussicht stellte und die kürzliche Absage der kom¬
munistischen Parteileitung vom „Terror einzelner Gruppen"
als ein Zeichen für die kommunistische Geneigtheit für
dieses Zusammengehen deutete, erklärt die kommunistische
„Welt am Montag ", die Rede Breitscheids sei eine Ban¬
kerotterklärung  der bisherigen sozialdemokratischen
Politik mit ihrer Verbindung mit bürgerlichen Parteien
und ihrer Unterstützung des Kabinetts Brüning . Die kata¬
strophale Niederlage der Sozialdemokraten bei den hessischen
Wahlen, die sich bei den Preußenwahlen wiederholen werde,
sei ein Beweis , daß die Arbeiterschaft sich von der über¬
lebten Sozialdemokratie abwende.

Von den Blättern wird die Erklärung der kommuni¬
stischen Parteileitung , daß die „Anwendung von Einzel¬
terror " gegen politische Gegner aufhören solle, dahin aus¬
gelegt, daß es sich nicht um eine Annäherung an die Sozial¬
demokratie handle, sondern daß sie im Zusammenhang mit
der Konferenz der deutschen Innen - und Polizeiminister in
Berlin am 17. November stehe, auf der nach Zeitungs¬
berichten erörtert werden soll, die Kommunistische
Partei  wegen der zunehmenden Gewalttaten gegen poli¬
tische Gegner nötigenfalls zu verbieten.  Dieser Mög¬
lichkeit wolle die Erklärung des Zentralkomitees der KPD.
vorbauen.

Versammlung«!- und Rmzugsverbok in Anhalt
Dessau, 17. Nov. Die anhaltffche Regierung hat alle Ver¬

sammlungen und Umzüge unter freiem Himmel verboten.
Ausgenommen sind unpolitische Veranstaltungen dieser Art,
die aber der Genehmigung der Regierung unterliegen.

Eine Stadt ohne bürgerliche Vertretung
Schwerin, 17. Nov. In der mecklenburgischen Stadt

Gabebusch  haben die bürgerlichen Gruppen , die früher
auf l ?m Rathaus tonangebend waren , bei den letzten Stadc-
oezr -nstenwahlen keine eigenen Listen mehr ' ausgestellt.
Di ? Vmsammlu.'g besteht nun aus 7 Nationalsozialisten und
ö S ?stald-emokraren.

Erleichterungen imFremdgeldverkshr an der Grenze
Berlin, 17. Nov. Reichswirtschaftsminister Treviranus

hat in den Ausftihrung-sbestimmu11 gen zur Devisenver Ord¬
nung folgende Erleichterungen für den Grenz-
verkehr  getroffen : Die Cintragungspflicht  in
den Reisepaß im Grenzoerkehr bei Umwechflung von Be¬
trägen von 30 RM . wöchentlich durch Geldanstalten in Grenz¬
orten und bei Umwechslung von Beträgen bis zu 50 RM.
-durch Angestellte der Deutschen Verkehrskreditbank fällt
weg.

Keiner besonderen Genehmigung  der Dem-
senbewirtschuf tun gsste lle bedarf es im GrenMevkehr: 1. bet
der Umwechslung des Erlöses von einge führten
Waren  durch ausländische Besucher deutscher Grenz-
märktebis  zum Betrag von 200 RM . für jeden Markttag:
2. bei der UmwerWu-ng von Relchsm-arkbeträgen durch Per¬
sonen, die regelmäßig Arbeitslöhne, ' Gehälter,
Renten  oder ähnliche Bezüge aus inländischen Quellen
beziehen, ihren ständigen Wohnsitz im ausländischen Grenz¬
gebiet haben und regelmäßig die Grenze an einer bestimm-
ten Stelle überschreiten, bis zum Höchstbetrag von 1000 RM.
>m Monat ; 3. bei Umwechslung von Beträgen im ausländi¬
schen Grenzgebiet ansässige Personen, wenn die Beträge von
einem freien Guthaben  bei einer im inländischen
Grenzgebiet ansässigen Geldanstalt stammen, bis zum Be¬trag von 500 RM . je Monat.

Weitere Erleichterungen betreffen die Erteiluna allg-mei-
ner Genehmigungen zu Beifügungen über freie Guthaben
von Ausländern bei inländischen Eeld-anstaltsn im Grenz¬
gebiet. Unter der angegebenen Voraussetzung können all¬
gemeine Genehmigungen nicht auch für Verfügungen über
Guthaben erteilt werden, die aus regelmäßigen Zahlungenvon Zinsen. Mieten usw. stammen.

Ferner sind zur Erleichterung des Reiseverkehrs für Au--
lander und Beauftragte von Firmen , die im Besitz einer
allgemeinen Genehmigung sind, Vorkehrungen getroffen, die
sie vor Weiterungen bei der Revision ihrer ordnungsmäßig
mitgesührten Reichsmark- und Devisenbestände schützen sollen,wenn sie Deutschland verlassen.

Verschärfte Ueberwachung des Außenhandels
17. Nov. Angesichts der ungünstigen Devisenver¬

haltnisse bei der Reichsbank nach deren Ausweis vom 11
November sind strengere Maßnahmen zur Ueberwackung
des Devifenhandels ausgearbeitet worden. Eine Verschärfung
der Außenhandelskontrolle zwecks restloser Erfassung der
Deviseneingänge steht unmittelbar bevor. Die Dorarbeitm
für die zu ergreifenden Maßnahmen bei den zuständigen
Stellen sind bereits abgeschlossen. Die Berfckärfuna der
Außenhandelskontrolle steht mit der Gestaltung der De-rOien-
lage der Reichsbank im Zusammenhang. Die Reichsbark hat
einen Rückgang der Bestände an Gold und dsckungsfähigen
Devisen um 72,2 Will. RM . aufzu-weifen. Die fortgesetzten
Schuldenrückzahlungenan das Ausland sind der Hauptgrund
für die Devif-enabgünge der letzten Monate . Die bisher er¬
griffenen Maßnahmen auf dem Gebiet der Devisenzwangs¬
wirtschaft haben sich nicht voll ausgowirct.

Gleicher Schritt in den deutschen Schulden
London. 17. Noo . Die ..Times" schreibt, das Schwer¬

gewicht der Unterhausrede Baldwins  sei von
der Pariser und Berliner Presse verschoben  worden.
Baldwin habe nicht auf dem Borrang der privaten
Auslandsschulden  Deutschlands , bestanden, sondern
aus das geradezu lebenswichtige Interesse Englands an die¬
sen Schulden hingewiesen. Die britischen Geldgeber hätten
selbstverständlichmehr Interesse an den Maßnahmen , die.
zur Flüssigmachung der eingefrorenen (gestundeten) Schulden
ergriffen werden müssen, als an der Zahlung der R epara-
tionen.  Iene privaten Kredite gehen der Zeit und dem
Umfang nach den letzteren vor. Nur dadurch, daß die Geld¬
geber im Iuli auf die sofortige Zurückzahlung verzichteten,
fei der Bankrott Deutschlands  verhindert worden.
Damil sei aber nicht gesagt,,daß eine befriedigende Regelung
der Reparationen unbeachtet bleibe, oder daß die Prüfung
der deutschen Fähigkeit, die Reparationen zu zahlen, als weni¬
ger wichtig anzuiehen sei als für die Bezahlung der Bank¬
schuld?«. Beide Untersuchungen müßten im gleichen Schritt

vorwärts gehen, falls eine gemeinsame Untersuchung un¬
tunlich sein sollte. Ie eher eine solche Untersuchung ange¬
stellt wird, um so eher wind es möglich sein, eine Konferenz
aller interessierten Mächte abzuhalten, die allein imstande
ist, durch gemeinsame Beschlüsse das Finanz - und Wirt¬
schaftsleben der Welt wieder normal zu gestalten.

kein Abbruch der Indischen Konferenz
London, 17. Nov. Der Ausschuß der Konferenz am Run¬

den Tisch beriet gestern den Vorschlag einer bundesstaatlichen
Verfassung Indiens . Entgegen den Erwartungen wurden
die Verhandlungen trotz der gegensätzlichen Auffassungen der
Hindus und der Mohammedaner nicht abgebrochen, sondern
sie sollen fortgesetzt werden. Die Aussichten der Konferenz
werden als günstiger -betrachtet.

Verständigung zwischen Grands und Borcch
Washington, 17. Nov. Im Verlauf einer Umerredung,

die 25 Minuten dauerte , sind der italienische Minister des
Aeußern und Senator Borah zu einer vollen Verständigung
über die Fragen der internationalen Politik gelangt. Gran,
dis Stellungnahme zugunsten einer Revision des Versailler
Vertrags und einer Aufhebung der Reparationen und Kriegs¬
schulden bildete die gemeinsame Grundlage für den Gedanken¬austausch

Württemberg
Stuttgart , 17. November.

hohes Atter . Am 18. November wird Stadtpsarrer a. D.
Friedrich Keidel  in Degerloch 80 Jahre alt. Der Jubilar
hat sich um die Erforschung der württ . Kirchengeschichte
größte Verdienste erworben . Er gehört zu den vier Be¬
arbeitern der Calwer Württ . Kirchengeschichte, die vor
38 Jahren erschien und mit ihrem reichen Material dauern¬
den Wert behält. Außerdem war er zwanzig Jahre lang
(1897—1916) Schriftleiter der Blätter für württ . Kirchen¬
geschichte.

Zum Fall Dehn. Abg. Heymann (Soz .) erhebt in einer
Anfrage an das Staatsministerium Widerspruch gegen dis
Kundgebung des Allgemeinen Studentenausschusses (Asiat
der Universität Tübingen für die Hallenser Studentenschaft
in deren Kampf gegen Dehn. Abg. Heymann verlangt , daß
das Staatsministerium derartige Kundgebungen verbiete und
dem Asta eventuell die Erhebung von Pflichtbeiträgen der
Studierenden entziehe.

Skudenkenschaft und freiwilliger Arbeitsdienst. Der
Borstand der Stuttgarter Studentenschaft ruft die Studen¬
ten zum Beitritt in den freiwilligen Arbeitsdienst auf. Bon
jedem Hochschulabsolventenwird erwartet , daß er, solange
er eine Anstellung nicht findet, an den Arbeitslagern des
freiwilligen Arbeitsdienstes ein Iahr teilnimmt. Zur Durch¬
führung und Förderung des freiwilligen Arbeitsdienstes soll
eine rechtsfähige Organisation geschaffen werden, deren
Zweck und Ausbau im Einvernehmen zwischen Rektorat der
Technischen Hochschule und Borstand der Studentenschaft in
besonderen Satzungen festgelegt werde.

Tagung der Ingenieure . Am Sonntag fand die Haup!-
versammlung des württ . Bezirksvereins deutscher Ingenieure
statt. Der Vorsitzende, Pros . Dr. Madelung,  gedachte in
ehrenden Worten des verstorbenen Staatsrats von Bach. Der
Direktor des Vereins deutscher Ingenieure , Prof . Dr. Hell-
mich,  sprach dann über das Verhältnis des Menschen von
heute zur Technik.

Der heslacher Landfriedensbruchprozeß. Am 21. Mai
d. I . veranstaltete die Stuttgarter Ortsgruppe der National¬
sozialisten einen Kundgebungszug nach Heslach, der als Vor¬
stoß in das „rote Heslach" bezeichnet war . Dabei kam es
zu außerordentlich schweren Zusammenstößen mit politischen
Gegnern. Nun wurde gegen 23 Beteiligte vor dem Erw.
SchöffengerichtStuttgart Anklage wegen Landfriedensbruch,
Körperverletzung, Aufruhr , unerlaubten Waffenbesitzesund
Beleidigung von Polizeibeamten erhoben. Zu der Verhand¬
lung, die geraume Zeit in Anspruch nehmen wird, sind 25
Zeugen gelcck n.

Landsriedeasbruch-Prozeß . Das erweiterte Schöffengericht
verurteilte gestern 7 Arbeiter von Eltingen wegen Körper¬
verletzung und Landfriedensbrüchs zu Gefängnisstrafen von
3 bis 6 Monaten . Zwei Angeklagte wurden sreigesprochen.
Der Anklage lagen die Vorgänge zugrunde, die sich am
19. September im Anschluß an eine nationalsozialistifche
Versammlung abgespielt hatten.

Kornwestheim, 17. Rov . Zur Bürgermeister¬
wahl.  Die Sozialdemokratie und die Demokratie haben
sich entschlossen, bei der Bürgermeisierwahl am nächsten
Sonntag die Kandidatur von Bürgermeister Seebich-Ebsrs-
bach (Fils ) zu unterstützen. Die Nationalsozialisten und der
Bauernbund haben sich für Syndikus Dr . Rühling -Stutt-gart entschieden.

Dehlinger über die Rettung Deutschlands
Ebingen, 17. Nov. Am Sonntagabend sprach aus Ver¬

anlassung der hiesigen Ortsgruppe der Deuischnationalen
Volkspartei Finanzminister Dr. Dehlinger,  nachdem er
sich nachmittags mit Vertretern der Wirtschaft und der Ge¬
meinden im Eintrachtshaus beredet, in öffentlicher Versamm¬
lung in der Turnhalle über das Thema : „Die Rettung des
deutschen Volkes aus der Not". Der Minister zeichnete den
Ernst der augenblicklichen Lage und stellte als Ursache der
Finanzkrise heraus die Arbeitslosigkeit, die Kriegstribute und
die „Bananenseuche", die übermäßige Einfuhr ausländischer
Erzeugnisse, die durch einheimische in der Hauptsache wohl
ersetzt werden könnten. Die Entwicklung der wirtschaftlichen
Verhältnisse wirke sich für die Finanzverwaltung katastro¬
phal aus . Ausländisches Kapital fei Gift für uns und werde
zur Waffe gegen uns . Württemberg erweise sich immer noch
als Ordnungszelle i-m Reich und habe auch heute noch ge¬
sunde Verhältnisse; aber diese leiden durch die Verkettung
unserer Mnanzwirtschaft mit der des Reiches. Für die würt-
tembergische Finanzpolitik sei unentwegter Grundsatz: keine
Ausgabe ohne Deckung. Württemberg sei bisher immer im¬
stande gewesen, die Besoldungen der Beamten in zwei Raten
zu bezahlen, während Preußen bereits vier Raten benötige.
Den Gemeinden habe die starke Hand gezeigt werden müssen.
Es sei das Bestreben vorhanden, die Steuern gerecht
zu verteilen: hiebei sei die üble Lage der Landwirtschaft
stark berücksichtigtworden. Im weiteren zeigte der Mini¬
ster, welche Ziele er im Auge habe mit der langfristigen
württembergischen Schweizeranleihe und welche verschie¬
denerlei Vorteile auch für das Reich aus derselben er¬
wachsen. Für 1931/32 sei der Ausgleich im Etat

vorhanden . Die Ausgaben seien um 20 Prozent ge¬
drosselt. Der Gesamtausfall an Einnahmen belaufe sich auf
45 Millionen Mark . Er arbeite nicht mit versteckten Rest¬
mitteln, wie der Beamtenbund ihm vorgewoifen ; dazu sei
setzt keine Zeit und er sei nicht allein verantwortlich. Die
Länder seien die Gerichtsvollzieher des Reichs. Für das
wachsende Defizit müsse Deckunq gesucht werden; es sei des¬
halb für spätestens 1. Januar 1932 eine neue
Gehaltskürzung  in Aussicht zu nehmen, an der jedoch
in Württemberg die letzterfolgte 5pro,zentiae Kürzung ach
gerechnet werde, so daß der Abzug in Wirklichkeit noch
5 v. H. betrage. Von unserem finanziellen Zusammenhang
mit dem Reich ist der Minister wenig erbaut : anderwärts
werde verbraucht , was wir in Württemberg
schaffen und ersparen.  Unsere Staatshoheit müsse
erhalten werden. Mit Notverordnungen könne
weiter nicht geholfen werden;  es gelte jetzt, rasch
das Rad herumzureitzen und aus ein anderes System
einzustellen. Wir brauchen Arbeit, Wehrhaftigkeit, Religion
und große Ideen und den Glauben an Deutschlands. Auf¬
erstehung und Befreiung von inneren und äußeren Feinden.
Das „Weitersanisren " müsse setzt ein Ende haben. Wir
müssen uns befreien von Tribut und Kriegsschuldlüqe. Ver¬
ständigung mit Frankreich sei nicht leicht. Im Innern
müsse derTarif,zwang fallen ; die Tarife  stei-
gern die Arbeitslosigkeit.  Starre Löhne hindern
Die Ausfuhr . Wir brauchen die Rückkehr zur National-
politik.  Vor allem müsse die landwirtschaftliche Rente
und die Kaufkraft der bäuerlichen Bevölkerung gehoben
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Oeschingen OA. Aoklenburg, 17. Nov. Seltenes
Jagdglück.  Ein seltenes Jagdglück hatte am letzten Sams¬
tag Waldmeister Luz von hier im Waldteil „Eichberg". Ans
der Suche nach einem Jagdhund, der seit der letzten Treib¬
jagd vermißt wurde, kam er an einen Fuchsbau, aus dem
er nacheinander drei Füchse erlegen konnte. Zuletzt kam
auch der gesuchte Hund zum Vorschein.

Iagstzell OA. Ellwanger , 17. Nov. Die feindlichen
prüder.  Am Sonntag abend kam es nach einer kommu¬
nistischen Versammlung auf dem Bahnhof zu einer Ausein¬
andersetzung zwischen einem Kommunisten und einem Na-
-tlbnâ oAdâlsten, die sich auf̂ dem Bahnsteig verprügelten.
Sie waren so eifrig miteinander beschäftigt, daß sie das
Herannahen des Zuges gar nicht bemerkten. Vor Abfahrt
des Zuges stellte der diensttuende Beamte die Namen der
beiden Streitenden fest. Es waren zwei Brüder!

Alm, 17. Nov. Urbarmachung von Sumvf-
l a n d. Die Gemeinde Erbach wird mit Hilfe des freiwilliaen
PMsdienstes (Max-Eyth-Kameradschaft) die Urbarmachung
von etwa 90 Hektar Danausumpfland ihrer Markung in An-
griff nehmen.

Truchtelfingen OA. Balingen , 17. Nov. Tödlicher
linsall.  Am Samstag abend wurde auf der Tailsinger
Straße das 2Hjährige Töchterchen Anna des Malers Eugen
stlad aus Margrethausen von einem Motorradfahrer an¬
gefahren und zu Boden geworfen. Das Kind ist noch am
selben Abend an den erlittenen 'Verletzungen gestorben.

Schwenningen, 17. Nov . Erfreulicher Entschluß.
Die drei Gesangvereine „Eintracht", „Frohsinn". „Lieder-
kranz" und dieSiadlmusik Schwenningen haben sich ent¬
schlossen, anfangs nächsten Jahres zu Zwecken der Wohl¬
tätigkeit ein großes, gemeinsames Konzert zu veranstalten.

Göppingen, 17. Nov. Weite Reise.  Ein Zögling
der hiesigen Fürsorgeanstalt , der im Sommer ds. Js . flüchtig
ch.ng, wurde vor einigen Wochen in Südslawien ausgegriksen
rnd . da er keine Papiere bei sich trug, wieder nach Deutsch-
l.md aboeschabsn. Er wurde letzte Woche dem Fürsorgeheim
wieder zugeführt.

Geislingen OA. Balingen , 17. Nov. An geschossen.
Am Samstag abend wurde Max Eith zum „Waldhorn" hier
im Eichenwäldle von einem Valinger Jagdhüter ziemlich
schwer angefchossen. Der Verunglückte wollte Deckreis holen,
während der Jäger einen Wilderer vermutete.

Alm, 17. Nov. Los des Fremdenlegionärs.
-Ein schon vorbestrafter Plattenleger , der sich wieder strafbar
aemacht hatte, meldete sich bei der französischen Fremden¬
legion. Es wurde aber festgestellt, daß er als Deserteur die
Fremdenlegion verlassen hatte und die Heimat erreichte. Cr
bekam nun für seine Fahnenflucht von dem französischen Ge¬
richt zwei Jahre Gefängnis. Auch diesmal gelang es ihm,
wieder aus dem Gefängnis zu entfliehen und die spanische
Grenze zu erreichen, wo er sich mittellos bei dem Konsulat
meldete. Nun trat die Nachricht ein, daß der Fahnenflüchtige
auf dem Heimtransport an einer schweren Krankheit gestor¬
ben ist. Er hinterläßt Frau und Kinder in schwerster Not.

In se ratenschwindel  Mit - er vielve rsprech enden
Ankündigung, wöchentlich 40—60 Mark mit Adressenschrei¬
ben verdienen zu können, annoncierte eine Flensburger
Firma . Eine Kontoristin gab auf das Inserat ein. bekam
aber die Aufforderung. 2.83 Mk. einzuschicken. Sie zeigte
die Sache an und es stellte sich heraus , daß gegen die Firma
sin umfangreiches Strafverfahren wegen Betrugs eingelei¬
tet ist.

Hörenhausen OA. Laupheim, 17. Nov. Verhängnis¬
voll  e r S chu ß. Der anfangs der zwanziger Jahre stehende
Sohn der Familie Erfing in Jetzhöse wollte mit dem Ge¬
wehr Ratten schießen. Dabei ging der ihm bereits geladen
übergebene Stutzen unglücklicherweise vorzeitig los, traf den
Bruder in den "Unterleib, so daß er vom Arzt sofort ins
Krankenhaus Ulm eingeliefert und einer Operation unter¬
zogen werden mußte. Die Operation nahm einen guten Ver¬
laus.

Bei der Orlsvorsieherrvahl wurde wiedergewühlt: In
Winzeln  OA . Oberndorf Bürgermeister Moser, in
Schömberg  OA. Neuenbürg Bürgermeister Hermann,
in Wöllkosen  OA . Saulgau Bürgermeister Fritzen-
schaft. — Neu gewählt wurde inRotensol  OA. Neuen¬
bürg Verwaltungspraktikant Alfred Huber  von Bissingsn
OA. Ludwigsburg.

Von der bayerischen Grenze. 17. Nov. Eigenartiger
E i sen b a h n u n f a l l. — Das Beispiel Matusch  -
ka s. Zwischen Meitingen und Langweil) kreuzen sich ein
beschleunigter Personenzug und der Berliner L-chnellzug.
Vermutlich stand bei dem Personenzug eine Türe offen, die
beim Vorbeifahren des Zugs an der Lokomotive des Schnell¬
zugs aufpvallte. Dadurch löste sich von der Türe ein Stuck
Eisenblech, das den Heizer des Schnellzugs. Simon B a r e r¬
lein  aus Nürnberg , am Arm schwer verletzte. Der Schnell¬
zug mußte in Mellingen anhalten, wo der Verletzte im
Stationsgebäude die erste ärztliche Hilfe erhielt. Der linke
Arm wurde am Ellenbogen zersplittert, so daß er wahr¬
scheinlich abgenommen werden muß. — Ein löjähriger.
geistig beschränkter Dienstknecht in Tapfheim wollte den
Eisenbahnattentäter Matuschka nachahmen. Zu diesem Zweck
legte er auf das Bahngleis eine Anzahl Steine und setzte
mit starken Stricken den Signalmast außer Betrieb. Dadurch
brachte er den bald darauf kommenden Personsnzug zum
Stehen . Den gleichen Anschlag wiederholte er bei dem dar¬
auffolgenden Güterzug, den er ebenfalls zum Stehen brachte.
Zum Glück hatten diese beiden Streiche außer kleinen Zug¬
verspätungen keine schlimmen Folgen. Der Bursche wurde
am Tatort von Bahnbediensteten festgenommen. ' '

Pforzheim, 17. Nov . Mahnung zur Vorsicht.
Ein hier in Stellung befindliches Mädchen aus Königsbach
war in der Küche damit beschäftigt, ein Kleid mit Gasolin
,zu reinigen. Die zu Besuch anwesende 16jährige Schwester
Frieda Wörz sollte das Kleid halten. Ein Luftzug wehte
die Gasolindämpfe gegen den brennenden Ofen. Ein Knall
und das Kleid stand in Flammen, die auch auf die Kleidung
der Frieda Wörz übersprangen. Das Mädchen erlitt schwere
Brandwunden im Gesicht und an beiden Händen, während
die Schwester mit geringeren Verletzungen davonkam.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 18. November 1931.

Haben, so, als ob man nichts hatte — es ist der
einzige Weg, um sich vor Verlusten zu bewahren. -
Wieviel muß man aber erst verloren haben, bis man
in dieser Kunst reif geworden ist! Stammler.

Dienstnachrichten.
Die Befähigung für höhere Stellen im Volksschuldienst

hat nach einer in Tübingen stattgesundenen Prüfung Otto
Faaß  aus Liebenzell erlangt.

Vom Rathaus.
Die nächste öffentliche Eemeinderats-

sitzung  findet heute Mittwoch , den 18. November
19  31 nachm,  ö Uhr  statt.

Borspielabend
Morgen Donnerstag abend 8X Uhr findet im Semi¬

narsaal ein Mozartabend  statt . Zum Vortrag kommen
1. Variationen in O-clur für Klavier zu vier Händen!
2. Lieder und 3. Sonate in O-clur für 2 Klaviere.

Besitzwechsel.
Gestern stand das Anwesen V r e n n e r L B r o s a m le

in der Waldachstraße zur zwangsweisen öffentl . Verstei¬
gerung . Da kein genügend hohes Angebot abgegeben wurde,
hat der Haupthypothekargläubiger , Schreinermeister Hr.
Bätzner,  das Anwesen übernommen.

Neichsbund der Kriegsbeschädigten ete.
Am letzten Sonntag fand bei Mitglied Albert L u z in

Alten steig  eine Versammlung der Kriegsopfer statt,
zu welcher Kam . Kaiser  von der Eauleitung Stuttgart
als Referent gewonnen wurde . Vorstand Schittler  der
Ortsgruppe Altensteig erössnete die Versammlung und be¬
grüßte die so zahlreich Erschienenen. Kam. Kaiser ergriff
nun das Wort und bemerkte zuerst, wenn man die letzten
zwei Jahre verfolgt habe, mußte man leider ersehen, daß
die gebrachten Opfer im Kriege heute vom Reich scheel an¬
gesehen werden . Nun wurden dieses Jahr im April die
Reichsbündler zu einem Protest gegen den Rentenabbau
aufgerufen — diese Protestversammlung war so gut besucht,

ZreiMrmkm lassen-, so

wie sie niemand erwartete — trotzdem hat die Regierung
es gewagt , die Versorgung der Kriegsopfer zu verschlech¬
tern , obwohl ja schon bei den anderen Versicherungen —
Krankenkasse und dergl . — die Versorgung ohnehin schon
schlecht ist. Auch wirkt sich die unterschiedliche Belastung
zwischen den Kriegsopfern und den besitzenden Kreisen kratz
aus , zudem bezahlt die Reichsregierung heute noch Riesen-
gehälter , da wird an keinen Abbau gedacht. Man solle sich
nur vor Augen stellen, daß das Reich vom Juni bis August
dieses Jahres den verschiedenen Banken , die in dieser Zeit
ihre Schalter geschlossen hatten , über 2 Milliarden zugc-
schossen hat ! Aber für diejenigen , die für das Reich geblutet
haben , sind nicht auch nur einige Pfennig übrig . Der Red¬
ner kam nun weiter über die Notverordnungen zu sprechen >
und bemerkte, daß sich die Verschlechterung bei Elternrente l

! und Elternbeihilfe , hauptsächlich in den ländlichen Bezir- >
! len , ganz katastrophal auswirke , auch die Heilbehandlung !
! sei verschlechtert worden , wenn schon Dienstbeschüdigung '
> anerkannt sei, aber noch keine Rente ausbezahlt wird ; j
j ebenso läßt die Erziehungsbeihilfe sehr viel zu wünschen
j übrig , denn statt Härten zu beseitigen, gibt es nur wieder

neue Härten ! Wegen der abgezogenen Zusatzrente solle
man den Bericht der Fllrsorgestelle an die Eauleitung des
Reichsbundes (Kam. Haller ) zur Prüfung einsendsn. Be¬
zeichnend sei auch, daß die Schwerbeschädigten von 30—70
Prozent nur noch die halbe Zusatzrente bekommen, aber das
Wort „Zusatzrente" habe verschiedene Hintertüren . Ferner
bemerkte der Redner , daß durch die allgemeine Kürzung der
Renten annähernd schon 200 Millionen eingespart worden
seien, derartige Notverordnungen seien eine soziale Un¬
gerechtigkeit und ein Hohn für die Kriegsopfer . Aber die

; hohen Pensionäre und dergleichen schont man ! Der Red¬
ner betonte zum Schluß noch, daß nur durch Zusammen¬
halten heute noch etwas erreicht werden könne. — Kam.
Schüttle,  Vorstand der Ortsgruppe Ebhausen , kam auch
noch zum Wort , ebenso Kreisleiter Kali  s -Horb und Kam.
M ü u ch-Rohrdorf.

Einweihung des Bereinshauses
Haitervach, 17. Nov. (Schluß).

Nach einem weiteren Vortragsstiick des Posaunenchors gibt
der Vertreter des Württ . Jungmännerbundes, Herr Pfarrer
Frick , seiner Freude über das Gelingen des Werkes Ausdruck.
Zu einem neuen Haus gehören auch neue Menschen. Die Mit¬
glieder des Vereins mögen sich um die Vibelarbeit scharen, vor
allem Jesus mit hereinnehmen und nicht draußen stehen lassen.
Herr Bürgermeister Bernhardt  dankt namens des Ee-
meinderats für die freundlichen Worte der Begrüßung und An¬
erkennung. Die Gemeinde wisse, was der Verein leiste und habe
ihn darum tatkräftig unterstützt. Er beglückwünscheden Verein
zu dieser Tat . Möge das Heim reichen Segen bringen und der
Verein auch fernerhin seiner Aufgabe treu bleiben. Dies sei
auch sein persönlicher Wunsch. Herr Stadtpfarrer Dippon
überbringt die Wünsche des Kirchengemeinderatsunter Ueber-
reichung eines schönen Bildes. Er gibt seiner Freude Ausdruck,
daß nun der Verein sein eigenes Haus habe. Der Eemeindesaal

seit entlastet, doch möge die Verbindung zwischen Kirche und
Vereinshaus nicht abgebrochen werden. Beide wollen dem einen
dienen, Er das Haupt, wir feine Glieder. Herr Inspektor
Bauer  überreicht im Aufträge des Bezirksausschusses5» Akk.
Er begründet seine Ausführungen auf 1. Petri 2, 3. Die Mit¬
glieder des Vereins sollen lebendige Bausteine sein. Die Kraft¬
quelle sei die Bibel und auf diesem Fundament möge der Verein
wachsen und zunehmen. Herr Rektor Kiefner  knüpft in
humorvoller Weise seine Rede an die Betrachtung der beiden
in Haiterbach hauptsächlich vertretenen Vögel: Kuckuck und
Gans. Elfterer habe nun sein eigenes Nest gefunden und wie
er der Verkünder des Frühlings , so mögen die Vereinsmit¬
glieder Verkünder des Evangeliums sein. Und die Gans sei
nicht so dumm, wie man allgemein annehme, sie sei vielmehr
das wachsende und tapferste Tier. Auch der Verein möge so wach¬
sam sein und tapferen Bekennermut zeigen. Des weiteren spricht
Herr Oberlehrer Bausch  als Vorstand des Nachbarbezirrs
Herrenberg und Herr Pfarrer Messerschmidt  für die Nach¬
barvereine Walddorf und Oberschwandorf. Nach weiteren Ge¬
sängen und Posaunenchorvorträgenbeschließt Herr Stadtpfarrer
Dippon,  seine trefflichen Ausführungen aus 1. Kor. 15 grün¬
dend, die Feier, an die sich eine leibliche Stärkung der aus¬
wärtigen Gäste im Pfarrhaussaal anschließt. Eine schlichte Abend¬
feier vereinigte nochmals einen engeren Kreis von Freunden
und Gönnern. Hiezu waren besonders die Jünglinge einge¬
raden, denn es sollte zugleich ein Werbeabend sein. Herr
Stadtpfarrer Dippon  sprach im Anschluß an ein Gedicht
„Was wir wollen", zu Herzen gehende Worte über dasselbe
Thema. Mit der Einübung der folgenden Darbietungen hatten
sich die Mitglieder des Vereins unter der Leitung des Herrn
Stadtpfarrer Dippon sehr viel Mühe gegeben. Dankbaren Her¬
zens ließen die Zuhörer die gesanglichen Darbietungen des treff¬
lich geschulten Vereinschors und des Sprechchors, sowie die
packende Aufführung „Luther und die Jugend unserer Zeit" auf
sich einwirken. Wie schade, daß die Jugend nicht stärker vertre¬
ten war.

Der goße Tag des hiesigen Christi. Vereins junger Männer
ist nun vorüber. Mögen all die guten Samenkörner, die wäh¬
rend der zahlreichen Vorträge in die Herzen von jung und alt
gesenkt wurden, aufgehen und reiche Früchte tragen ! Der Jugend
vor allem gilt die Mahnung : Tretet ein in die Reihen der noch
kleinen Schar! Das neue Heim steht allen offen. Möge es ein
Born werden, aus dem recht viele Trost und Stärkung für die
kommende schwere Zeit schöpfen!

Hochdorf, 17. Nov. Unbedachte Tat. Gestern hat der
frühere Besitzer einer Ziegelhütte , die zwangsversteigert
wurde , auf einen Mann auf Vildechingen, der die Hütte
auf Abbruch gekauft hatte , mit einem Militärgewehr meh¬
rere Schüsse abgegeben, allerdings ohne den Gegner zu ver¬
letzen. Katz wurde an das Amtsgericht Horb eingeliefert.

Calw, 17. Nov. Achtzigster Geburtstag. Bahnwärter
a. D. Christian S a i l e r in Calw durfte am 11. November
in körperlicher und geistiger Rüstigkeit seinen 80. Geburts¬
tag feiern . Aus diesem Anlaß lud der Vorstand der Ruhe¬
standsbeamten des Bezirks Calw , Stationskommandant
a. D. Sautter,  am letzten Sonntag die Mitglieder und
den Eisenbahnsingchor Calw zu einer schlichten Feier ein.
Die Reichsbahndirektion Stuttgart ließ durch Herrn Bau-
rat Ammon  am Geburtstage Glückwünscheübermitteln
und ein Ehrengeschenk überreichen.

Letzte Nachrichten
Bisher 23V Millionen Reichsbahnanleihe.

Berlin , 18. Nov. Die Zeichnungen auf die Reichs¬
bahnanleihe belaufen sich nach dem heutigen Stande , wie
wir aus Kreisen der Neichsbahnhauptverwaltung erfah¬
ren , auf 230 Millionen Marl.

Französischer Fünfjahrplan für Europa
Paris , 18. Nov . Der französische Studienausschuß für

die europäische Zollunion hielt gestern unter dem Vorsitz
von Le Trocguer eine Sitzung ab, um zu prüfen , in welcher
Form er der Aufgabe Nachkommen könne, seine private
Hilfe für die Arbeiten des deutsch-französischenWirtschafts¬
ausschusses zur Verfügung zu stellen.

„Die wesentliche Bedingung für den Frieden und ihre
logische Ergänzung sei die Beseitigung der Handelshemm-
nifse durch Zollunion ; in diesem Geiste nahm der franzö¬
sische Studienausschuß für die europäische Zollunion die
Grundlagen eines Exposees an , daß der Eeneraldslegierte
Lucien Coquet in Form eines Fünf -Jahres -Plans für
Europas ausgearbeitet hat . Dieser Plan würde zwei Mit¬
tel ins Werk zu setzen suchen, nämlich einmal die allmäh¬
liche Herabsetzung der Zolltarife und auf der anderen Seite
die Kontingentierung . Der Fünf -Jahr -Plan würde in zwei
Perioden zerfallen . Die ersten beiden Jahre sollen dazu
dienen , ein dokumentarisches und statist. Amt zu schaffen u.
arbeiten zu lassen, sowie auch ein Kompensierungs - und
Arbitrageamt . Das erstgenannte Amt würde die Aufgabe
haben , die vom Völkerbund bereits begonnene Untersuchung
über den genauen Charakter des intereuropäischen Waren¬
austausches zu Ende zu führen , wobei dieser vom Stand-

! punkt der einander Konkurrenz machenden Produkte und
! der einander ergänzenden Produkte ins Auge gefaßt wer-
! den würde . Das zweitgenannte Amt würde die Möglichkeit
j bieten , alle diejenigen voll zu beruhigen , die befürchten.
^ daß eine Zollunion , selbst wenn sie nur allmählich durch-
, aeführt werden würde , gewisse künstliche Industrien , die
^ bisher nur dank dem Schutzzoll bestanden hätten , schädigen
! könnte. Die letzten 3 Jahre des Fünfsahrplanes würden

dazu verwandt werden , gegenseitig allmählich die Zoll¬
schranken abzutragen , und zwar in Verfolg der Empfehlung
der Internationalen Wirtschaftskonferenz von 1927.

Verhaftung eines Pariser Bankdirektors.
Paris , 18. Nov. Der Direktor der Privatbank Euet,

Chapues wurde gestern verhaftet und in Anwesenheit eines
Büchersachverständigen eine Durchsuchung der Bank vorge¬
nommen.

Einftiindige Unterredung Briand—Poshisawa.
Paris , 17. Nov. Außenminister Briand hatte heute

abend eine einftiindige Unterredung mit dem japanischen
Botschafter Voshisawa.



Dritc t — Nr . 270 Nagolder Tagblatt „Der GejellschüsLer" Mittwoch , dc» 18. November 1851.
Glückwunsch Hindenburgs «n Lederer . Reichspräsidentv. Hindenburg hat dem Bildhauer Prof . Dr . Hugo Le¬derer,  dem berühmten Schöpfer des Hamburger Bismarck¬

denkmals und vieler anderer bekannter Werke , telegra¬phisch die Glückwünsche zu fernem 60. Geburtstag aus¬gedrückt.

Wegen UnierschlaZung wurde in Düsseldorf der Oberpost¬sekretär Winselen verhaftet . Winselen hatte es verstanden,
Postanweisungsgelder an sich zu bringen . Es dürfte sich umeinen Gesamtbetrag von etwa 30 000 RM . handeln . Er stehtaußerdem in dem dringenden Verdacht , Markenpakete be¬
raubt zu haben ; die veruntreuten Beträge will er zum Teilverwettet haben.

Gedrosselte Einwanderung nach den Bereinigten Staaten.Im September find nur 1200 Personen nach den Bereinig¬ten Staaten eingewantzert , obwohl nach dem Gesetz 14 838
Personen hätten einwandern dürfen . Das ist auf die strenge
Durchführung der Bestimmung zurückzuführen , daß die Ein¬wanderer den Nachweis erbringen müssen, daß sie aus¬
reichende Mittel für länc-tre Zeit besitzen.

Sendefolge der Stuttgarter Rundfunk A.-E.
DoitkrersLag, 10.

r».15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.10: Wetterbericht . 10.00:EchaUplatten . 11.00—11.1ö: Nachrichten. 12.00: Wetterbericht . 12.0Ö: Funk-werbungskonzert » 12H : Schallplattenkonzert . 13.30: Nachrichten, Wetter,bericht, SchaypluLtenkonzert . 14.30: Spanischer Sprachunterricht l 'i.OO: Eng¬lischer Sprachunterricht . 15.30: Stunde der Jugend . 16.30: Dr . BeermannlHeilbronn ) spricht über Lebensnahe Weltrvcisheit " . 17 05: Konzert . 13.30-Zeitangabe : 18.40: Voclr -'.g : „ Die heilige Elisabeth ". 19.05: Zeitangabe.Wetterbericht , Landwirtschaftsnachvichten . 19.15: Weihestunde (zum 700. To-restag der hl . Elisabeth von Thüringer '.). 20.15: Nettere D'ttize. 2k.' -,5:Gastspiel der Thoma -Gano -' ofer.Nnhnc : ttalteisergcift . 22.30: Wetterbericht.Nachrichten. 22.50' 23.30: Konzert.

Reichsbankausweis vom 14. Novsmbsk
Beträchtliche Abnahme der GolddeckungNach dem Ausweis der Reichsbank vom 14 November INIbat sich in der verflossenenBankwoche die gesamte Kapital¬anlage  der Bank in Wechseln und Schecks. Lombards undEffekten um 47,7 ans 3997,6 Milk RM . verringert . Im einzelnenbaden die Bestünde an Handelswechselnund -Schecks um 48,7 am3 784,4 Mill. RM. abgenommen, die Lombardbestände um 1,0Millionen auf 113,4 Mlll. RM. zugenmnmen. Der Umlauf an

Reichsbanknoten  hat sich um 88,1 auf 4.483,5 Mill. RM .,derjenige an R c n t e n b a n ksche i n e n um 0,8 auf 413,5 Mill.RM . verringert. Die fremden Gelder  meinen mit 4068Mill . RM . eine Zunahme um 7,6 Mill. RMtt Die Gold¬

bestände  haben um 63,3 auf 1.038 0 Mill . RM . und die Be¬stände an deckungsfähigen Devisen  um 8,9 auf 1518Mill . RM . abgenommen . Die Deckung der Noten  durchGold und deckungsfähige Devisen beträgt 26,7 v. H. gegen 27,8v. H, in der Vorwoche.

Der Stand der öffentlichen Verschuldung
Gcsamlschuld rund 24,1 Milliarden Mark

Wie aus einer Uebersicht des Statistischen Reichsamts hervor»geht, ergibt sich für Reich, Länder, Gemeinden und Gemeinde¬verbände am 31. März 1931 eine Verschuldung von rund 24.1Milliarden Mark, wozu noch gegenseitige Schuldenbeziehungenzwi¬schen den Körperschaften von etwa 1,4 Milliarden Mack kommen.
Obgleich die Schuldsumme hinter dem Betrag von rund 32 Milliar¬den Mark im letzten Vorkriegsjahr zurückbleibt, ist die Zins¬belastung weit höher als damals'. Wenn man nur mit einer Durch-schnittsoerzinsung von 7 v. H. rechnet, ergibt sich gegenwärtig eineJahreslast (ohne Tilqungszahlung ) von rund 1,7 Milliarden Markgegenüber rund 1,3 Milliarden Mark im Jahr 1914 (Durchschnitts¬zins etwa 4 v. H.), Die jährliche Zinsenlast ist also trog niedri¬gerer Verschuldung um rund 400 Mill . Mark gewachsen.Die gesamte Krcditmarktverschuldungvon 24,1 Milliarden Mt.verteilt sich ain 31, Mürz 1931 folgendermaßen: 11,34 Milliardenoder 47,1 o. H. auf das Reich, 9,93 Milliarden oder 4l,3 v. ch.auf Gemeinden und Gemeindeverbände, 2,17 Milliarden od"r9 v. H. aus die Länder und 0,64 oder 2,6 v. H. auf die Hanse¬städte. Die Gesamtverschnldung der deutschenWirtschaft  ist auf etwa 90 Milliarden Mark zu veranschlagen.Die langfristige Verschuldung der Landwirtschaft betrügt gegen¬wärtig 7,35 Milliarden , wozu noch die Verschuldung durch Ren¬ten- und Altenteile kommen. Die kurzfristigen Schulden betanke'sich auf 4,5 Milliarden . Die Zinslast der Landwirtschaft dct' ägt1.2 Milliarden ohne Tilgungszahlung.

Berliner M -.ndkurs, 17, Nov. 15.94 G., 1H.98. B.
B -rlmcr Dollarkucs, 17. Nov. 4 209 G., 4,217 B.
Privatdiskont : 8 v. H. kurz und lang.
Hamburger Silberpreis , 17. Nov. 48.50 B, . 44.50 G
Londoner Goldpreis : 2,796 RM . d. Gramm Feingold.
80 v. '6 . Golddeckung in Frankreich. Trotzdem Frankreich eineunerhört hohe Notenausgabe von jetzt noch 82 795 MillionenFranken (13 680 Mill. RM .) hat, sind die Noten und Sichtver-

bindlichkeiten durch Gold fast zu 60 v, H. gedeckt. Der Galdickiahder Bank von Frankreich ist nämlich nach dem Ausweis d"r Barkvom 15. Oktober weiter um 2932 auf 67 581 Millionen Franken(11171 Mill . RM .) angewachsen.

Märkte
Stuttgarter Schlachtoichmarkk. 17. Nov. Dem heutigen Marktim Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zuqetrieben: 39Och'- n, 37 Bullen, 317 Jungbullen . 439 Rinder , 431 Kälber, 1484Kälber, 2302 Schweine. Davon blieben unverkauft : 20 Jungbullen,50 Rinder , 30 Kühe. Verlaut des Marktes : Großvieh mäßig, Käl¬ber mäßig, Fettschweine gesucht, sonst langsam.

Ochsen: 17, 11. 5, 11,
ausgemästet 31 - 33 —
vollfletschig 27- 30 —
fleischig 23- 26 —

Bullen:
ausgsmästet 22- 24 22- 24
vollsleifchtg ,20- 21 20- 22
fleischig 19- 20 18- 20

Rinder:
ausgemästet 32- 36 32- 35
vollfleischig 26- 30 26- 80
fleischig 23- 25 23 - 25
gering genährt

Klihe:
ausgemästei 24 - 26
vollfleischig 18- 22 —

Kühe. 17, 11. 5, 11»
fleischig 12- 17
gering genährt 9 - 11 —

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber 35- 38 36- 38
mittk, Mast- und
gute Saugkälber 32- 34 33- 35
geringe Kälkar 28- 30 30- 32

Schweine:
über 300 Pfd.

_
240- 300 Vfd. 49- 50 49- 51
200—240 Psd. 46—48 46- 48
160—200 Pfd. 43- 45 43- 45
120—160 Pfd. 38- 41 39- 41
unter 120 Psd. 38- 41 39- 41

Sauen: 31- 41 32- 42
Psorzhekmer Schlachlviehmarkl. 17. Nov. Austrieb: 4 Ochsen»6 Kühe, 51 Rinder , 23 Farren , 47 Kälber, 414 Schweine. Preise:Ochsena 33—34, b 28—31, Farren a 25, b und c 24—22, Kühe a24. b und c 20 —12. Rinder a 35—36, b 31—33. Kälber b 37—40,c 34—36, Schmecke b 47—48, c 47—48, d 44—46 Mark. Markt¬verkauf: mäßig belebt.
Fruchtpresse. Aalen: Kernen 12.50—13, Weizen 12.10—13.10,Mischling 12,35—12.60, Roggen 12.50, Gerste 7 60- 8.60, Haber7—8. — Riedlingen: Weizen 11, Braugerste 7,70—8 50, Haber7.20—Ä — Tuttlingen -, Weizen 13—14, Gerste 9—10. Haber 8.20bis 8.50 Mark.
Slulkparler TNoskobstmarkl auf dem Wilhelmsplatz, 17, Non.Zutuhr 400 Ztr, , Preis 2.90—3 für 4 Ztr.
Slukkgarler Kartosselgroßmarkt a, d, Leonhardsplatz, 17. Nov,Zufuhr 50 Ztr .. Preis 4—4.50 5k für 1 Ztr.

Das Weller
Unter h«m Einfluß des über dem Festland liegenden Hochdruck-gebiets ist für Donnerstag und Freitag trockenes und zeitweiligheiteres Wetter zu erwarten,'

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten,
einschließlich der Beilage Haus , Garten - und Landwirtschaft»
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Der Führer der Nat .-Soz . Landtagsfraktion in Baden Pg . Köhler -Weinheim spricht über das Thema:
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lis3 NSDAP . Ortsgruppe Nagold.

an der Arbeitslosigkeit ? Jeder Einzelne , der gedankenlos kauft und mit !
seinen Groschen die Auswüchse des heutigen Warenhauswesens unter - lstützt, das den Bankrott so vieler Betriebe aus Industrie , Gewerbeund Handel verschuldet.
Die Pfennige , die du beim Einkauf im Warenhaus zu sparen glaubst,
morgen schon können sie Dich, Deinen Vater , Deine Geschwister arbeits¬los machen

Nicht ein paar großkapitalistische Konzerne » sonder« eine
Vielzahl lebensfähiger Mittel - «nd Kleinbetriebe schaffenfür jeden von uns Arbeit « nd Brot
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Es bedarf
keiner Mrleguns
ob das Halten einer guten Zeltfchrlft wie Wester-
mannSMonatshefte eine zwingendeNotwenVlg-
kelt ist. Das Leben spielt sich mehr als früherin der Häuslichkeit ab.. WestermannSMonats¬
hefte können OhnenErsatz für vieleEntbehrungen,
die Sie sich auferlegen müssen, sein und Ihnen
die schönsten und reichsten Stunden verschaffen»
Lassen Sie sich bitte ein Probeheft kommen,
und Sie werden WestermannS Monatsheftelieb gewinnen und sie als treuen Begleiter in
dieser Zeit haben wollen. Der billige Preis von
2 Mark für daS Heft(Sie brauchen täglich als»
nur7Pf. auSzugeben) erleichtert den Bezug sehr«

» Werber in allen Orten Seuischlanbsu.im AusländeaesiM
Gutschein Beitelischein
An

E . W. Zaiscr , Buchhandlung , Nagold.
Bitte senden Sie mir un¬
verbindlich und kostenlos
ein Probeheft vonWester-
mannS Monatsheften mit
100 Selten Text, 60 biS
70 ein- und buntfarbigen
Bildern und etwa7Kunst-
beilagen. 30 Pf . für Porto
füge ich der Anlage bei.
Orlu.Datum:. . —,

Ich bitte, mir die wert¬
vollen WestermannSMo¬
natshefte zurprobe fürdrel
Monate, beginnend mit
dem nächsten Heft (jedeS
Heft 2 Mark) zu liefern.
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Nagold , 17. Nov. 1931
Danksagung.

Für die Beweise herz¬
licher Teilnahme bei
dem raschen Hinschei¬
den unseres
lieben, un¬
vergeßlichen
Kindes

Mhelm
sagen wir allen un¬
seren innigsten Dank.
Im Namen der trau¬

ernd . Hinterbliebenen
Familie MH. Gauß.

Neue

SarstMislisten
gültig ab 1. Nov. 1931
soeben erschienen und für
20 L vorrätig in der

Buchhandlung Baiser.

Sen Na«« r-
»ündttift

7v°/o billiger al« Zünd«
Hölzer für 1 Mk. Porto
extra, Postfach BaifingenL .A. Horb.

Name!

Beruft
II

Bollmariugen.
Eine gebrauchte , gut

erhaltene I !67

HMUllK
sucht zu kaufen

Ed WolleNslllß, Sckreinerei

Heuie 1^ » Uhr
„Traube"

Beerdigung
Frau Konditor

Lang
Bitte zahlreich erscheinen!
Heute abend keine Singstunde

Den Mitgliedern wird
der Besuch der Abend¬
musik in der Stadtkirche
(Tötens onntag a ids .8 Uhr)
empfohlen . Programm zu
20 xZ bei G . W . Zaiser
und Klumpp.

lllw IR IM» »!» lNOÄÜM0!»
Oroüe Husvski in Wsoäer . , Reise - , kaü - unä ^ uto Rsrten kincten 8ie in UsiLuekkanMung von 6 . LsLser, ^sgoM.
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